
LOKALES Seite 20, DK Nr. 240, Dienstag, 18. Oktober 2011KULTUR

Rilke in
Schauspiel
und Bild

Eichstätt (EK) Eine szenische
Lesung mit Bratsche gibt es am
Donnerstag, 20. Oktober, ab
19.30 Uhr zur neuen Ausstel-
lung in der Galerie Art Pure. Ga-
lerist und Maler Ernst Arnold
Bauer zeigt seine Illustrationen
zu Rilkes Roman „Die Auf-
zeichnungen des Malte Laurids
Brigge“. Am Donnerstag tritt
dazu die Schauspielerin Clau-
dia Scholl mit einer von ihr ent-
wickelten Dramaturgie unter
der Regie von Günter Breden
auf. Sie wird von der Brat-
schistin Anna Szulc-Kapala be-
gleitet. Die Gäste der Vernissa-
ge werden ab 19.30 Uhr in der
Ostenstraße 13 empfangen, das
Schauspiel beginnt gegen 20
Uhr. Die Ausstellung ist bis 5.
November zu sehen. Die Öff-
nungszeiten: Montag bis Frei-
tag von 11 bis 13 und 15.30 bis
18 Uhr und Samstag von 11 bis
12.30 Uhr.

Unwiderstehliche schräge Typen
Maybebop begeisterte beim Benefizkonzert im Alten Stadttheater

Von Andreas Graf

Eichstätt (EK) Das Schöne an
einem Benefizkonzert ist, dass
es gleich zwei Gewinner gibt:
Zum einen wird den Zuhörern
ein tolles Konzert geboten mit
gutem Gewissen inklusive, zum
anderen landet ein Teil der Ein-
nahmen bei einem guten
Zweck. So wieder einmal ge-
schehen am vergangenen Frei-
tag, als das Willibald-Gymnasi-
um zu einem Konzert mit May-
bebop eingeladen hat und da-
mit den Sozialfonds Nachbar in
Notunterstützte.
Kein Wunder also, dass auch

diesmal wieder – immerhin
gastierte die A-cappella-Gruppe
bereits zum vierten Mal in
Eichstätt – der Saal im Alten
Stadttheater nahezu ausver-
kauftwar.
Die Zuhörer spürten dabei

recht schnell, dass die vier Mu-
siker aus demhohenNorden ihr
Niveau nicht nur halten, son-
dern sogar noch steigern konn-
ten, und dass mit Maybebop ei-
ne der derzeit besten A-cappel-
la-Bands Deutschlands prä-
sentiert wurde. Denn diese
Gruppe liefertemit ihremneuen
Programm „Extrem nah dran“
nicht nur eine sehenswerte
Bühnenshow mit viel Witz,
sondern auch eine qualitativ
hochwertige Gesangskunst: Die
Reinheit und perfekte Überla-
gerung ihrer Stimmen machten
schon beim ersten Lied Lust auf
mehr.
Dabei war es kaum zu glau-

ben, dass sämtliche Sounds
nicht mit technischen Hilfsmit-
teln, sondern nur mithilfe der
menschlichen Stimme produ-
ziertwurden.Hättemanesnicht
persönlich mit offenen Augen
(und Ohren) erlebt, so hätte
man wohl fast hinter den Büh-
nen eine Beat-Box installiert
sehenwollen.
Inhaltlich präsentierte das

musikalische Quartett deutsche
Eigenkompositionen mit fre-
chen,witzigenTexten sowieneu
arrangierteVersionenvonRock-
und Pop-Klassikern. Auch in
Bezug auf ihr Genre wollen sich
die vier jungenMusiker, die sich
selbst als „schräge Typen“ mit

„unwiderstehlichem Charme“
bezeichnen, nicht festlegen las-
sen: So kann es eben passieren,
dass sie einen nach der sanftes-
ten Ballade plötzlich mit einem
Hip-Hop-Song überraschen.
Auch ihre Texte sind „witzig,
berührend, böse, skurril, immer
mit wohltuendem Tiefgang und
musikalisch unglaublich viel-
fältig“ – wie sie von sich selbst
behaupten.
Ein wahrer Hingucker war

auch die ausgefeilte Bühnen-
show: Wer hier statische Hüh-
nerstangen-Positionen erwartet
hat, wurde glücklicherweise
enttäuscht, denn die vier Musi-
ker warteten zum Teil mit wir-
belnden und durchgestylten
Choreografien auf, bei denen es

wohl selbst durchtrainierten
Profitänzern schwindelig ge-
wordenwäre.
Zum Höhepunkt eines jeden

Konzertes von Maybebop ge-
hören die Wunschlieder: Oliver
lässt sich vom Publikum will-
kürliche Begriffe nennen, die er
dann nach Art einer Reizwort-
geschichte in einen Song ver-
packt. In Eichstätt kamauf diese
Weise ein Lied über Toiletten-
papier, Gangsterrap und Grie-
chenlandzurUraufführung.
Auch inhaltlich lassen sichdie

vier Jungs kaum in eine Schub-
lade packen. Auch wenn es in
dem einen Song philosophisch
klingt („Seit Menschen auf der
Welt sind stell’n sie Fragen nach
dem Sinn, Descartes zum Bei-

spiel meinte, dass ich, weil ich
denke, bin“), können beim
nächsten Lied schon wieder
Themen wie Panzerfahren oder
Mülltrennung im Mittelpunkt
stehen. Immer aber geht es da-
rum, den Menschen ihr biswei-
len eigenartiges und skurriles
Verhalten vor Augen zu führen –
wer braucht schon einen Eier-
sollbruchstellenverursacher?
Doch Maybebop genügt sich

nicht selbst: Bei einem interak-
tiven Spiel durften zwei Zuhörer
aus dem Publikum auf die Büh-
ne kommen und mussten
Volkslieder erkennen. Eine ge-
lungene Spaß-Wissens-Kom-
bination, der nur noch ein paar
Lieder folgten, ehe schon das
Endenahewar.

Bei der Zugabe kam ein mitt-
lerweile für Maybebop-Fans
schon kultiges Lied zur Auffüh-
rung: Beim Gummibaum, in
dem der Weihnachtsstress der
Deutschen selbstkritisch unter
die Lupe genommen und in ei-
nem hippen deutsch-türki-
schen Slang perfekt persifliert
(„Alle gucken krass gestresst
drein“) wird, glaubt man sich
nach Istanbul versetzt, so täu-
schend echt werden die oszil-
lierenden Rufe eines islami-
schenMuezzinnachgeahmt.
Mit dem Schlaflied „Der

Mond ist aufgegangen“ verab-
schiedeten sich die Vier zwar
von der Bühne, aber noch lange
nicht aus den Ohren der be-
geistertenZuhörer.

Die vier Jungs von Maybebop begeisterten am Freitag die Zuhörer im Alten Stadttheater. Sie waren auf Einladung des Willibald-Gymnasiums
nach Eichstätt gekommen. Foto: gfs

Domkonzert
am Sonntag
Eichstätt (pde) Die Gold-

berg-Variationen von Johann
Sebastian Bach stehen auf dem
Programm des Domkonzerts
am kommenden Sonntag, 23.
Oktober, um 19 Uhr in Eich-
stätt. Domorganist Martin
Bernreuther hat das für Klavier
komponierte Werk für die Or-
gel bearbeitet und ist auch der
Interpret bei dem Konzert im
Dom. Johann Sebastian Bach
komponierte die „Clavier
Ubung bestehend in einer ARIA
mit verschiedenen Veaende-
rungen vors Clavicimbal mit 2
Manualen“ auf Wunsch des
ehemaligen russischen Ge-
sandten Graf HermannCarl von
Keyserling, den er am Dresdner
Hofe kennengelernt hatte. Der
in dessen Diensten stehende
Cembalist Johann Gottlieb
Goldberg sollte dem Grafen da-
raus vorspielen. 1741 erschien
das Werk in erster Auflage. Kar-
ten sind zu acht Euro (Schüler
und Studenten fünf Euro) ab
18.30 Uhr an der Abendkasse
erhältlich.

„Böse-Buben-Chor“ als „Coro di ragazzacci”
„La Corale Vestenanova“ aus Bolca traf in der GG-Aula auf fünf Eichstätter Chöre

Eichstätt (buk) Bis auf die
Empore hinauf bestens gefüllt
war die Aula des Gabrieli-Gym-
nasiums am Samstagabend bei
einer eindrucksvollen italie-
nisch-bayerischen Begegnung:
Zur Vertiefung der seit 1973 be-
stehenden Partnerschaft zwi-
schen Eichstätt und Bolca/Ves-
tenanova traten diese beiden
Orte im Rahmen eines beein-
druckenden Chor-Konzertes
nun auch musikalisch mitei-
nander inVerbindung.
Der „Corale di Vestenanova“

begegnete dabei fünf Eich-
stätter Chören: dem BBC, Mit-
tendrin, EI-VOX und Chorisma
sowie dem Schul-Chor des GG.
Organisiert wurde das musika-
lische Event von Ulrike Steidl,
die am GG Italienisch unter-
richtet und sich seit langem für
die Städtepartnerschaft mit
Bolca engagiert. Zusammenmit
ihr moderierten äußerst char-
mant und auch zweisprachig
(„Musik verbindet – la musica

unisce...“) die sechs GG-Schü-
lerinnen Elena Bauch, Michaela
Baumann, Melanie Beck, Fran-
ziskaGmelch, AnnaGroßhauser
und Diana Rotter das Pro-
gramm, dessen Auftakt die
Eichstätter Stadtkapelle mit je-
weils einer Strophe der italieni-
schen Nationalhymne und der
Bayernhymne bot. Dazu ge-
trauten sich zwar nur wenige
der vielen Besucher beherzt
mitzusingen – doch natürlich
erhoben sich alle zu den feierli-
chenKlängen.
Eine gute halbe Stunde lang

bot der Gast-Chor aus Bolca
dann ein Dutzend Lieder, da-
runtermanche Verdi-Melodien,
auch zum Abschluss, als das so-
lenn-getragene „Va, pensiero,
sull´ali dorate...“ des Hebräer-
Chors aus „Nabucco“ ertönte.
Chorleiter Rinaldo Lovatin hat-
te seine (für Italiener recht ernst
agierenden!) Sängerinnen und
Sänger, die sämtliche Texte
auswendig präsentierten und

absolut präzise Einsätze boten,
bestens im Griff. Neben der So-
lo-Stimme des Tenors über-
zeugte insbesondere die weib-
liche Solistin, die im Alt ansetz-
te, aber auch im Sopran einiges
zu bieten hatte. Begleitet wurde
der „Corale di Vestenanova“ bei
manchen Stücken von Piercarlo
Fracasso amE-Piano.
Es folgte der große Schulchor

des GG unter der Leitung von
Dominik Harrer, dessen Mit-
glieder im bayerischen Outfit
die Bühne betraten. Josquin
Desprez’ „El Grillo“ (die Be-
schwerde einer Grille, für guten
Gesang viel zu schäbig entlohnt
zu werden) bot mit rasanten
Vokal-Partien den idealen Auf-
takt zur quirligen „Wurstsalat-
Fuge“ aus Harrers kabarettisti-
scher Vergangenheit mit den
Star Fours – worin ein herrlich
blödsinniger Text aufs Schönste
mit der strengen Form der Fuge
harmoniert. Darauf folgte mit
„Hob i mein Lein...“ ein Zwie-

facher. Nach der Pause bot der
„Böse-Buben-Chor“ – den Gäs-
ten als “Coro di ragazzacci”
präsentiert – deutsche Volks-
lieder wie Schuberts romanti-
sches „Der Lindenbaum“ („Am
Brunnen vor dem Tore...“) oder
„Oh wie schön...“, mit „Vorüber
ist der Tag“ (Benedetti Miche-
langeli) aber auch die deutsche
Fassung eines schönen Abend-
liedes aus dem Piemont, wozu
Lore Ludwig in Vertretung von
Helmut Baumann ein honori-
gesDirigat ablieferte.
Es schloss sich der 1999 ge-

gründete vierstimmige Chor
„Mittendrin“ (Leitung: Regina
Michl) mit besinnlichen und
neuen geistlichen Liedern im
Pop-Stil (wie „Aufstehn, Auf-
einander zugeh’n“, das Se-
gensgebet „An Irish Blessing“
oder „Kyrie eleison – sieh was
geschieht“) an. Unter Leitung
von Jörg Edelmann trat „EI-
VOX“ mit Eigenkompositionen
des Chorleiters wie „Der Eier-
kocher“ auf; zu hören war mit
„Smile“ (nach Charlie Chaplin)
auch jazzig-poppiger Sound,
mit „Malembe“ ein afrikani-
sches Tanzlied aus Togo mit
Conga-Klängen.

Den Abschluss gestaltete
Chorisma geleitet von Thomas
Klaschka, mit rund 40 Aktiven
die größte Chorgruppe des
Abends, deren Beiträge „Only
You“ (nach Vince Ckarke), „One
More Night“ (Phil Collins) oder
„Plenty Good Room“ (Kirby
Shaw) dem Pop huldigten und
bisweilen mit rhythmischen
Beigaben per Fingerschnippen
versehenwaren. Ein gelungener
Abend, der nach Fortsetzungen
verlangt.

Der Gast-Chor aus Bolca bot eine gute halbe Stunde lang in der Aula des Gabrieli-Gymnasiums ein Dut-
zend Lieder, darunter manche Verdi-Melodien. Foto: buk

Weltstar zu Gast
Josef Bulva eröffnet die Pro-Musica-Saison

Eichstätt (EK) „Phänomenal“
nennt die Neue Westfälische
sein technisch perfektes Kla-
vierspiel. „Ein Meister ist zu-
rück“ betitelt die Augsburger
Allgemeine seine Comeback-
Tournee: Der luxemburgische
Starpianist Josef Bulva begeis-
tert mit seiner Kunst und sei-
ner eindrucksvollen Vita ein
großesPublikumebensowiedie
Fachwelt. Am 10. November ist
er im Rahmen von Pro Musica
zu Gast in Eichstätt.
Ein tragischer Unfall zwang

Bulva 1996, seine Arbeit zu be-
enden. Mit unglaublichem Wil-
len und modernster Chirurgie
ist es ihm jedoch gelungen, sei-
ne virtuose Spielfähigkeit voll-
ständig wiederzuerlangen. In
diesem Herbst setzt der Virtu-

ose nun sein erfolgreiches
Comeback fort und präsentiert
auf einer Europatournee dabei
eine Auswahl aus seinen be-
vorzugten Kompositionen. So
spielt er zur Eröffnung der 29.
Pro-Musica-Saison am Don-
nerstag, 10. November, um 20
Uhr im Alten Stadttheater ne-
ben Werken von Chopin und
Karol Szymanowski die beiden
Sonaten op. 27 von Beethoven,
darunter die „Mondscheinso-
nate“.
Karten für das Konzert am 10.

November sind in Eichstätt bei
Musik Gottstein, Telefon
(0 84 21) 45 67, sowie bei der
Geschäftsstelle des EICH-
STÄTTER KURIER und allen
weiteren Geschäftsstellen des
DONAUKURIER erhältlich.

Die Eichstätter Rock&Roll-Band Take Phat steht am Donnerstag,
27. Oktober, als Vorband von Tony Vega ab 20 Uhr auf der Bühne
der Juraalm in Eichstätt. Tony Vega aus Houston/Texas ist derzeit wie-
der auf Europatour. Karten gibt es im Vorverkauf bei Mema-Keramik
und im Fotostudio Ulli Hößl. Foto: chl


